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Weitere Informationen erhalten Sie durch die aktuellen
Pfarrnachrichten oder Sie informieren sich auf unseren Internetseiten:
www.maria-koenigin-bielefeld.de www.sankt-joseph-bielefeld.de

Samstag, 17. Dezember 2016
18.15 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
Sonntag, 18. Dezember 2016
10.00 Uhr Hl. Messe (St. Joseph)
10.15 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
11.30 Uhr Hl. Messe (Brake)
17.00 Uhr Bußandacht (Baumheide)
Samstag, 24. Dezember 2016
15.00 Uhr Kinder-Kirche (Brake)
16.30 Uhr Familienmesse (St. Joseph)
17.00 Uhr Kinderchristmette (Brake)

mit musikalischer Einstimmung
durch die Songgruppe

18.30 Uhr Hl. Messe der tamilischen
Gemeinde (St. Joseph)

19.00 Uhr Christmette (Baumheide)
22.00 Uhr Hl. Messe der kroatischen                     

Gemeinde (Baumheide)
22.00 Uhr Christmette (Brake)
Sonntag, 25. Dezember 2016
10.00 Uhr Hl. Messe (St. Joseph)
10.15 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
11.30 Uhr Hl. Messe (Brake)
13.00 Uhr Hl. Messe d. kroat. Gemeinde
Montag, 26. Dezember 2016
10.00 Uhr Hl. Messe (St. Joseph)
10.15 Uhr Hl. Messe (Baumheide)

mit dem Kirchenchor
11.30 Uhr Hl. Messe (Brake)
13.00 Uhr Hl. Messe d. kroat. Gemeinde
Samstag, 31. Dezem. 2016 (Silvester)
18.15 Uhr Jahresschlussamt (Baumh.)

Sonntag, 1. Januar 2017 (Neujahr)
10.00 Uhr Hl. Messe (St. Joseph)
10.15 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
11.30 Uhr Hl. Messe (Brake)
Ab 2. Januar 2017 
gilt in allen Kirchen die bekannte
Gottesdienstordnung!
Donnerstag, 5. Januar 2017
28.30 Uhr Hl. Messe (Brake)
anschl. Frühstück / Weihnachtslieder
Freitag, 6. Januar 2017 (Epiphanie)
19.30 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
anschl. Frühstück / Weihnachtslieder
Sonntag, 8. Januar 2017
10.00 Uhr Hl. Messe (St. Joseph)
10.15 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
11.30 Uhr Hl. Messe (Brake)

nach den Gottesdiensten
Aussendung der Sternsinger

Samstag, 14. Januar 2017
18.15 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
anschl. »Dankeschönabend« für alle
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unserer
Gemeinden im Pfarrzentrum
Sonntag, 29. Januar 2017
10.00 Uhr Hl. Messe (St. Joseph)
10.15 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
im Anschluss „Ewige Anbetung“
11.30 Uhr Hl. Messe (Brake)
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„Der größte Teil der Bewohner des
Planeten bezeichnet sich als Glau-
bende, und das müsste die Religionen
veranlassen, einen Dialog miteinander
aufzunehmen, der auf die Schonung
der Natur, die Verteidigung der Armen
und den Aufbau eines Netzes der ge-
genseitigen Achtung und der Geschwis-
terlichkeit ausgerichtet ist.“ 
Mit diesen Worten der Hoffnung und

des Vertrauens auf Menschen guten
Willens richtet sich der Appell von Papst
Franziskus in seiner Enzyklika Laudato
si’ an alle Menschen. Er appeliert dabei
an unsere Verantwortung und zeigt
auch deutlich die Folgen der Umwelt-
zerstörung auf. Papst Franziskus the-
matisiert neben den ökologischen
Katastrophen, die zur „Verschlechte-
rung der Lebensqualität und dem sozia-

len Niedergang“ führen, auch die „welt-
weite soziale Ungerechtigkeit“. Ihm geht
es nicht nur darum, wie der Einzelne –
z. B. als Konsument – „anders handeln“
kann, ihm geht es zugleich um die ge-
sellschaftlichen Folgen und um politi-
sche Verantwortlichkeit.
Schon in der Vollversammlung 2007

in Aparecida (Brasilien) haben die
Bischöfe ihre Stimme erhoben, um den
Schutz der Menschen und der Umwelt
in Lateinamerika als Aufgabe und
Selbstverpflichtung für die Kirche zu be-
schreiben. In der Amazonasregion, die
sich über neun Staaten Lateinamerikas
erstreckt, zeigt sich besonders deutlich,
wie notwendig das Engagement der Kir-
che ist. Denn hier werden die Menschen
nach wie vor durch Megaprojekte, Ab-
holzung und rücksichtslose Ausbeutung
von Boden- und Naturschätzen bedroht. 
Papst Franziskus spricht in der Enzy-

klika auch über die Rechte der indige-
nen Völker. Für sie hat der Boden, auf
dem sie leben, und die Umwelt, in der
sie leben, nicht vorrangig einen wirt-
schaftlichen Wert, sondern ist Ge-
schenk Gottes, es ist heiliges Land, in
dem ihre Vorfahren ruhen, das ihre
Identität ausmacht und ihre Werte be-
stimmt. Diese Haltung der indigenen
Völker korrespondiert mit der biblischen
Sicht auf die Schöpfung. Das biblische
Leitwort der Weihnachtsaktion Adveni-
ats greift dies auf: „Gott sah, dass es gut
war“ (Gen 1,25). 
Bitte spenden Sie bei der Adveniat-

kollekte am 24. und 25. Dezember 2016
in allen Weihnachtsgottesdiensten!
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! !Wir laden Sie herzlich ein und beten am Freitag, 3. März 2017:
15.00 Uhr in der Kirche Maria Königin Baumheide
17.00 Uhr in der evangelischen Kirche in Brake
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Wenn 
Glaube 
und Unglaube
sich umarmen
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Schlechtes Wetter – gute Laune; so
hätte man das erste Zusammentreffen
der Flüchtlinge, der Mitglieder des „Run-
den Tisches“, der Nachbarschaft und
der hauptamtlichen Mitarbeiter am 21.
Oktober in der Unterkunft an der Her-
forder Straße (ehem. Welscher-Ge-
lände) bezeichnen können. Zum kleinen
Fest gekommen waren etwa die Hälfte
der Bewohner und einige Flüchtlingsfa-
milien, die in Brake schon dezentral un-
tergebracht sind, z. T. in selbst an-
gemieteten Wohnungen; insgesamt
deutlich über 100 Personen.

Es „herrschte“!! eine lockere, freundli-
che Atmosphäre, alle waren entspannt
und neugierig; die Flüchtlinge bemüht
und dankbar, und es gab offene Ge-
spräche. Die Tische in den Zelten (ge-
ordert und aufgestellt von den
Mitarbeitern des Kinder- und Jugend-

hauses) waren reich gedeckt; viele eh-
renamtliche Besucher hatten Salate mit-
gebracht. Aus dem „Topf“ des
Sozialdezernenten finanziert grillten die
Bewohner Lammkoteletts und Geflügel-
teile – im Regen!

Aus Gesprächen und Hintergrund-
informationen ergibt sich etwa folgen-
des Bild:

Das Problem der Asylbewerber ist,
dass sie  inzwischen vom Gesetz her
arbeiten dürfen; jedoch reichen ihre
Deutschkenntnisse meistens noch nicht
aus. Diejenigen mit Arbeitserlaubnis
können z.B. im privaten Sektor arbeiten.
100 € Verdienst pro Monat sind frei.

Die vielen jungen Männer begegnen
den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen
(darunter gibt es mehrere junge Frauen)
sehr respektvoll; zu Problemsituationen
ist es bisher nicht gekommen. Auch im
Umgang miteinander haben sie meist
Verständnis füreinander.

Aber: wo so viele verschiedene Men-
schen zusammen sind, gibt es gele-
gentlich Konflikte; so gab es aufgrund
von Meinungsverschiedenheiten vor
kurzem einen Polizeieinsatz, weil die
Geburtstagsfeier eines Bewohners von
unerwünschten, ungebetenen Gästen
gestört wurde. Bereits Wochen vorher
wurde ein schwieriger Bewohner ver-
legt, weil er in der Einrichtung randaliert
hatte.

Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
sind in ihrem Aufgabengebiet sehr en-
gagiert; die  Abteilungsleiterin  zeigte

Zu einer spontanen Trommel-Session
hatte Christian Arendt vom Kinder- und
Jugendhaus eingeladen. Den Beteilig-
ten und den Zuhörern machte es sicht-
lich Vergnügen. Foto: Wäschebach

1919

sich erfreut über Motivation und Einsatz
ihrer “Leute“.
Es gibt bei vielen ein Interesse an in-

tensiverem Deutschunterricht. Mitglie-
der des „Runden Tischs“ wollen sich
bemühen, diesem Wunsch zu entspre-
chen. Gesucht werden noch Lesepaten.
Es gibt ein hohes Interesse an sport-

licher Betätigung. Der Vorsitzende des
TuS Brake Hans-Joachim Stüwe hat die
Interessenten an den verschiedenen
Sportarten ermittelt und bemüht sich um
Trainingsmöglichkeiten.
Das Fazit einer Besucherin des Tref-

fens war: „Wir haben kleine Schritte auf-
einander zu getan; sozusagen Braker
Trippelschritte; wenn man sich jetzt im
Ort sieht, kann man sich freundlich be-
grüßen; es ist ein Stückchen Vertautheit
entstanden.“
2017 ist ein Frühjahrsfest geplant in

etwas größerem Umfang, zu dem alle
interessierten Brakerinnen und Braker

eingeladen werden. Angestrebt ist ein
Kulturprogramm in Verbindung mit mög-
lichst vielen Braker Vereinen.
Was gebraucht wird:

TV-Geräte mit Receiver (DVB-S) und
gebrauchte Fahrräder. Wer das anzu-
bieten hat: Kontakt über ev. Kirchenge-
meinde; Telefon 76794
Hier auch noch einmal der Hinweis

auf die Kleiderkammer, die auch für Be-
sitzer des Bielefeld-Passes offen ist –
und zwar donnerstags zwischen 17 und
19 Uhr im Kinder- und Jugendhaus der
AWO, Glückstädter Str. 25.
Wer Hilfe, z. B. für Gartenarbeit sucht

oder für die Flüchtlinge Wichtiges mit-
zuteilen hat, kann den Sozialarbeiter
Hassan Haroglu anrufen, der für die
Unterkunft an der Herforder Straße zu-
ständig ist. Telefon 0151-44146088.

Für den „Runden Tisch Brake“: 
Gerhard Wäschebach, 

Achim Schmidt, Josef Redeker

Ein kleiner Teil der vielen Besucher und Teilnehmer stellte sich gegen Ende des
kleinen Festes zum Gruppenfoto in Position: Containerdorf-Bewohner, die haupt-
amtlichen Betreuer, die Ehrenamtlichen vom „Runden Tisch“, geflüchtete Familien
und Besucher aus der Nachbarschaft. Foto: Westermann
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Gottesdienstordnung
der Gemeinden
Maria Königin und St. Joseph

Maria Königin (Baumheide)
18.15 Uhr Vorabendmesse
10.15 Uhr Hl. Messe
13.00 Uhr Hl. Messe in

kroatischer Sprache
19.30 Uhr Hl. Messe
17.30 Uhr Rosenkranzgebet
18.00 Uhr Hl. Messe
19.30 Uhr Hl. Messe

Heilig Kreuz (Brake)
11.30 Uhr Hl. Messe

1. Di. im Monat 19.00 Uhr Hl. Messe
18.30 Uhr Hl. Messe

Di. + Do. vor d. Messe Rosenkranzgebet

St. Joseph (August-Bebel-Straße 7)
10.00 Uhr Hl. Messe
15.00 Uhr Hl. Messe (1. + 3. i. M.)
10.00 Uhr Hl. Messe (Pflegeheim)

Beichtgelegenheiten:
1. Dienstag im Monat 18.30 Uhr in Brake · Sa. 17.30 Uhr in Baumheide
Mittwochsgebet immer um 18.00 Uhr in St. Joseph (Marienkapelle)
Ökumenische Abendgebete an jedem letzten Freitag im Monat

um 20.00 Uhr im evangelischen Gemeindehaus Brake
Ökum. Bibellese jeden Montag um 19.15 Uhr in der kath. Kirche Hl. Kreuz

Sprechstunden des Pfarrers:
werktags vor den Gottesdiensten und nach Vereinbarung

   

So.
Di.
Mi.

Sa. 
So.
So.

Mo.
Mi.

Fr.

So.

Do.

»Lamm Gottes«
Kirchenfenster in St. Joseph
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heiligen Jahr der Barmherzigkeit:

Nehmen Sie die Einladung an,

„Was ihr den geringsten meiner Brüder getan habt, das habt ihr mir getan.“
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"Roter Faden":

Inspirationstreffen für interessierte Firmbegleiter/innen
am Mittwoch, 28. September 2016, 19.30 Uhr in Maria Königin!
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Kumulus, Stratus, Zirrus

Welchen Weg nimmt „Pepe“
um zu seinen Küken zu kommen?
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Alle 5 Jahre begeben sich die Kol-
pingsfamilien unseres Bistums – auch
die Braker Kolpingsfamilie – zur Gna-
denmutter nach Werl. Seit 1911, als das
Gnadenbild gekrönt wurde, kommen die
Kolpingsöhne – inzwischen auch -töch-
ter – in großer Zahl. Anlässlich des 275.
Jahrestages der Überführung des Gna-
denbildes von Soest nach Werl und
gleichzeitig des 75-jährigen Bestehens
der KF Werl sowie des 25. Jahrestages
der Weihe Tausender Kolpingsöhne an
Maria wurden die Gesellen eindringlich
für den 11. Oktober 1936 zur Wallfahrt
nach Werl eingeladen. Dem Aufruf zur –
wie sich später herausstellen sollte –
letzten Großveranstaltung des Gesellen-
verbandes im Erzbistum vor dem Krieg
folgten 4.500 Gesellen. Erst wieder am
11. Mai 1947 pilgerten 10.000 westfäli-
sche Kolpingsöhne nach Werl. An dem
Tag gelobte der Paderborner Erzbischof
Dr. Lorenz Jäger, dass die Gesellen alle
5 Jahre zur „Trösterin der Betrübten“
nach Werl pilgern werden. Seit 1941
findet alle 5 Jahre die Werl-Wallfahrt
der Kolpingsfamilien des Erzbistums
mit unterschiedlichen Themen statt. 
In diesem Jahr lautete das Thema

„Liebe schlägt Gesetz“. Unter den
Pilgern befanden sich auch 16 Teil-
nehmer aus der KF Brake. Zur ers-
ten Statio trafen sich alle Wallfahrer
an der Werler Stadthalle. Mit Applaus
wurde eine Gruppe Jugendlicher be-
grüßt, die sich bereits am Samstag
zu einem Wallfahrtstriathlon – Fahr-
rad, Kanu, zu Fuß – aufgemacht hatten.
Nach einer kurzen Andacht machten sich

die Pilger hinter den Bannerträgern mit
der Musik auf durch die Stadt zur Basi-
lika, wo sie von Pater Ralf Preker OFM
begrüßt wurden und durch die Heilige
Pforte in die Basilika einzogen. Mit zahl-
reichen Konzelebranten hielt Dr. Dominik
Meiering, der Generalvikar des Erzbis-
tums Köln, einen festlichen Gottesdienst
in einer zum Bersten gefüllten Basilika. 
Anschließend trafen sich viele Pilger

im Klostergarten bei einem mitgebrach-
ten Imbiss, Bratwurst und kühlen Ge-
tränken, genossen im Pilgersaal Kaffee
und Kuchen und nahmen verschiedene
spirituelle Angebote wahr, bis man sich
wieder seinen Platz in der Kirche sichern
musste zum abschließenden Marienlob
vor dem Gnadenbild. Die Heimfahrt ver-
lief recht ruhig, denn wegen des zeitigen
Aufstehens und wegen des einsetzen-
den Regens fielen manchen die Augen
zu. Christine Arnsfeld

„Liebe schlägt Gesetz“ – Wallfahrt
der Kolpingsfamilien nach Werl
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„Das Evangelium mit dem konkreten
Leben in Verbindung zu bringen, das ist
das Anliegen dieses Buches“, schreibt
die Gemeindereferentin und Kranken-
hausseelsorgerin Raphaela Hedwig
Ernst im Vorwort zu ihrer Betrachtung
des Lukasevangeliums.
Zu diesem Zweck folgt die Autorin

einem eigenen Schema, das sich in
ihrer langjährigen Erfahrung als Exerzi-
tienbegleiterin bewährt hat. Zunächst
wird stets ein Abschnitt des Lukasevan-
geliums abgedruckt, dann ein Gedicht
(in freier Form und moderner Sprache),
in dem die Autorin versucht, sich in die
im Evangelienauszug beschriebene Si-
tuation hineinzuversetzen, die Beson-
derheit der Szene schlaglichtartig
herauszuheben. 
Es folgt ein „Impuls“, der die inhaltli-

chen Aussagen veranschaulichen
möchte: Was geschieht alles in der be-
schriebenen Situation, welche Details
sollte man nicht übersehen, was hat das
alles für mich und mein Leben zu be-
deuten? Alles mündet schließlich ein in
ein Gebet, in dem die Betrachtung der
Heiligen Schrift hinführt zur Vertiefung
der eigenen, persönlichen Gottesbe-
gegnung.
Dreifache Schriftbetrachtung
Dieses Konzept der dreifachen

Schriftbetrachtung überzeugt, weil es
deutlich macht: Es braucht immer meh-
rere Zugangsweisen zur Botschaft des
Evangeliums, sowohl die persönliche
Betroffenheit wie eine eher objektivie-
rende Sichtweise, die auch der Ausein-

andersetzung mit Anderen standhält –
und letztlich sind wir immer dazu aufge-
fordert, selbst Stellung zu beziehen,
Antwort zu geben. Die betrachteten Pe-
rikopen folgen nicht einer chronologi-
schen Ordnung, sondern sind in sieben
thematische Kapitel mit je vier Ab-
schnitten zusammengefasst, wobei das
erste und das letzte Kapitel – „Wie die
Geschichte mit Jesus begann“ und „Wie
Jesus starb“ – natürlich schon die Klam-
mer bilden für die fünf thematischen Ka-
pitel, die anschaulich machen wollen,
wie Jesus handelte, wie er heilte, wie er
lehrte und wie er betete. Genau in der
Mitte des Buches wird die Schriftstelle
betrachtet, in der Jesus seine Jünger



2020

fragt „Ihr aber, für wen haltet ihr mich?“
Uns vor allem diese Frage nahezubrin-
gen, ist das zentrale Anliegen des sehr
gelungenen Buches. (Sankt Michaels-
bund). Ernst, Raphaela Hedwig: In sei-
ner Spur. Gedichte – Impulse – Gebete
zum Lukasevangelium. Verlag Katholi-
sches Bibelwerk, 2016. 160 S.; 14,95 €.

(Als „Religiöses Buch des Monats“
benennen der Borromäusverein, Bonn,
und der Sankt Michaelsbund, München,
monatlich eine religiöse Literaturemp-
fehlung, die inhaltlich-literarisch orien-
tiert ist und auf den wachsenden
Sinnhunger unserer Zeit antwortet.)
Geschrieben von: Sankt Michaelsbund,
dem Pfarrbriefservice entnommen

Kirchenchorausflug zum Ostseebad Göhren auf Rügen
Die Insel Rügen ist die größte und
eine der schönsten Inseln Deutsch-
lands.

Weiße Felsen, blaues Meer, die
schneeweißen und breiten Strände und
vieles mehr lassen den Aufenthalt auf
Rügen vom 26. bis 29. Mai 2016 zum
unvergesslichen Erlebnis  werden.

Die Anreise erfolgte mit unserem
„choreigenen“ Busfahrer Alfons, der uns
wie gewohnt sicher und zuverlässig in
unser 4½ Sterne Hotel Hanseatic
brachte. Trotz widriger Verkehrsverhält-
nisse – 2 längere Staus und eine Um-
leitung – war die Fahrt mit Gesang und
Unterhaltung recht kurzweilig. Das um-
fangreiche, kostenlose Frühstück und
Mittagessen an Bord trug zum allge-
meinen Wohlfühlen bei und rundete die
Fahrt ab. Nach der Ankunft im Hotel
ging die Zimmerverteilung reibungslos
und schnell vonstatten. Die großzügi-
gen Zimmer mit kleiner Küche, der mo-
derne Wellnessbereich, die Sauna und
das Schwimmbad, das während des
Aufenthalts von vielen genutzt wurde,
prägten den ersten Eindruck, so dass
beim Abendessen „das ist nicht zu top-
pen“ zu hören war.

2. Tag: Fürsten, Kirchen, Piraten
und das Windland standen auf dem
Programm.

Wer Rügen besucht, der möchte sich
auch am Kap Arkona den Wind um die
Nase wehen lassen. Wir fuhren an dem
Tag quer über die Insel; zunächst nach
Putbus, der ehemaligen Residenzstadt,
der Rosenstadt. Danach ging es weiter
nach Bergen zur Besichtigung der Mari-
enkirche und dann nach Ralswiek am
Jasmunder Bodden zu der schönsten
Naturbühne Deutschlands, zu der Stör-
tebecker Bühne. Nach einer Pause
machten wir uns auf zum Kap Arkona.
Mit Rücksicht auf unsere gebehinderten
Teilnehmer fuhren wir mit der Arkona-
bahn zum Leuchtturm, von da aus lie-
fen wir zu Fuß nach Vitt. In der kleinen
Fischerkapelle haben wir es uns nicht
nehmen lassen ein Lied zu singen. An-
schließend ging es wieder mit der Arko-
nabahn zurück zum Parkplatz. Nach
einer Tasse Kaffee und einem Stück Ku-
chen fuhren wir Richtung Hotel, denn ei-
nige Teilnehmer hatten sich für 18.00
Uhr im Wellnessbereich zur Massage
bzw. Kreidepackung angemeldet.

3. Tag: Das weiße Gold der Insel
und seine Seebäder

Das Wetter, das am Vortag noch
strahlend war, meinte es nicht gut mit
uns an diesem Morgen. Es war trocken
aber kalt. Darunter litt auch die Besich-
tigung des Ostseebades Binz mit seiner
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Strandpromenade im Stil der Bäderar-
chitektur und seinen weißen Häusern.
Danach fuhren wir an der Ostküste ent-
lang nach Prora, der gigantischen Feri-
enanlage aus dem 3. Reich, genannt
„Koloss von Rügen“, und weiter nach
Sassnitz ins Hafenviertel.

Rechtzeitig zur Mittagspause konnten
wir im Hafen leckere Fischbrötchen ge-
nießen und uns auf die Schifffahrt zu
den Kreidefelsen vorbereiten. Bei der
1,5 Std. langen Schifffahrt entlang der
Kreideküste zum Königstuhl wurde uns
die Schönheit der Kreideküste nahe ge-
bracht, während uns mächtig der Wind
um die Nase blies. Wieder zurück im
Hafen ging die Fahrt nach Binz, wo wir
den Rasenden Roland bestiegen, um
zurück nach Göhren zu gelangen. Die
alte Bäderbahn zuckelte von Ort zu Ort,
machte mächtig Qualm und brauchte
doppelt so lange für die Strecke wie der
Bus. Aber wir hatten ja Zeit, denn die

Wellnessanwendungen begannen erst
nach dem Abendessen. 
4. Tag: Heimreise nach Brake
Diesmal war der Wettergott mit uns

gnädig und zeigte sich von seiner bes-
ten Seite, was den Abschied nicht ein-
fach machte. Dafür war die Autobahn
wieder überfüllt, so dass wir einen gro-
ßen Umweg fahren mussten, den unser
Busfahrer jedoch mit Bravour meisterte.
Sehr zufrieden mit unserem Kurzurlaub
kamen wir am Abend zu Hause an. 
Sie wären auch gerne mitgefahren?

Hören Sie sich um, was der Chor so
alles unternimmt! Oder noch besser:
kommen Sie zu unseren Übungsaben-
den am Mittwoch um 19.15 Uhr im
Pfarrsaal in Hl. Kreuz Brake. Auch
Schnuppergäste sind herzlich willkom-
men. Ganz am Rande sei erwähnt; wir
haben einen jungen, sehr talentierten
Chorleiter der Dir / Ihnen sicher gefallen
wird. Karl-Heinz Berlik        




